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Die Schlacht bei St Mihiel
Engliſch amerikaniſche Angriffe im Bogen von St Mihiel Ausführung beabſichtigter deutſcher Bewegungen Heftige

Kämpfe um die Combreshöhe Dn neuen Stellungen

Geſterreichiſch ungariſche Regimenter bei St Mihiel
Veitere feindliche Angriffe an den nach Cambrai führenden Straßen Der erwartete feindliche Stoß

bei Thiaucourt aufgefangen

WTB Großes Hauptauartier 13 September Amtlich

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Lahe an der Küſte und nordüäſtlich von Bikſchoote führ
ten wir kleinere Unternehmungen mit Erfolg durch
Zwiſchen Ypern und Armentieres ſcheiterteg Erkundungs
vorſtöße des Feindes Südweſtlich von Fleurbaix ſchlugen
wir einen Teilangriff nordweſtlich von Hulluch einen ſtärke
ren Vorſtoß der Engländer zurück

Zwiſchen den von Arras und Peronne auf Cambrais
führenden Straßen ſetzte der Feind geſtern früh unter
ſtärlſtem Feuerſchutz ſeine Angriffe fort Sie ſind unter
ſchweren Verluſten für den Feind geſcheitert Gutgeleitetes
Artilleriefeuer hatte an der erfolgreichen Abwehr beſonderen
Anteil Unſere Jnfanterie warf den Engländer wo er in
unſere Linien eindrang im Gegenſtoß wieder zurück Havrin
court blieb in Feindeshand Am Abend zwiſchen Moeuvres
und Gouzeaucourt erneut vorbrechende Angriffe des Gegners
wurden abgewieſen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Zwiſchen Ailette und Aisne war der Artilleriekampf nur
zeitweilig geſteigert kleinere Jnfanteriegefechte Jn der

Champagne brachten Stoßtrupps aus feindlichen Linien bei
Le Mesnil Gefangene zurück

Heeresgruppe Gall witz
Franzoſen und Amerikaner griffen geſtern den Bogen von

St Mihiel bei der Combres Höhe und füdlich ſowie
zwiſchen der Cottes Lorraine und der Moſel an Jn Er
wartung dieſes Angriffes war die Räumung des der beiderſeitigen
Umfaſſung ausgeſetzten Vogens ſeit Jahren ins Auge gefaßt und
ſeit Tagen eingeleitet worden Wir kämpften den Kampf daher
nicht bis zur Entſcheidung durch und führten die beabſichtigten Be
wegungen aus Der Feind konnte ſie nicht hindern Franzoſen
die auf den Höhen öſtlich der Maas vorſtießen wurden abgewieſen
Die Combres Höhe die vorübergehend verloren ging wurde von
Landwehrtruppen wieder genommen Südlich davon ſicherten
öſterreichiſch ungariſche Regimenter in kräftiger Gegenwehr im
Verein mit den zwiſchen Maas und Moſel kämpfenden Truppen
den Abzug der bei St Mihiel ſtehenden Diviſionen Zwiſchen der
Cottes Lorraine und der Moſel gewann der feindliche Angriff
auf Thiaucourt Voden Reſerven fingen den Stoß des Feindes
auf Südweſtlich non Thiguceurt und weſtlich der Moſel ſchlugen
wir den Feind ab

Während der Nacht wurde die Räumung des Bogens vom
Feinde ungeſtört beendet Wir ſtehen in neuen vorbereiteten
Linien

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
e

Die tägliche UBootBeute
Berlin 12 Sept AmtliUnterſeeboote wntden t Duecgnnſeee Nordjee

10 000 Brutto Regiſter Tonnen
eindlichen Schifferaumes verſenkt

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Einberufung des Hauptausſchuſſes
München 13 Sept Priv Tel Wie die Münch

Zeitung aus Berlin erfährt hat ſich in der interfraktionellen
Beſprechung der Mehrheitsparteien des Reichstages die
Mehrzahl der erſchienenen Parteivertreter für die alsbaldige
Einberufung des Hauptausſchuſſes erklärt

Die Parteigründung Lansdownes
Baſel 13 Sept Priv Tel Daily Chronicle

meldete am Mittwoch Die neue Lansdowneſche Partei für
die Neuwahlen des Unterhauſes die auf paziſiſtiſcher Grund
lage ſich aufbaut hat in einer Sonntagsverſammlung in
Glasgow ihr Programm bekannt gegeben das Verſtändi
gung Abrüſtung und Schieds gericht enthält und
den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
ſowie den Verzicht auf jeden Wirtſchaftskrieg
nach dem Kriege fordert Am morgigen 14 September wird
die Partei zum erſtenmal in London eine Agitationsver
ſammlung einberufen

Ein einſichtiger italieniſcher Militärkritiker
Zürich 13 Sept Priv Tel Der Militärkritiker

des Secolo ſchreibt zu dem Ergebnis der bisherigen Offen
ſive im Weſten Die Abſicht der alliierten Heeresleitung die
Bedrohung von Paris zu beſeitigen iſt durch den deutſchen
Rückzug erreicht Die weiteren großangelegten Pläne diedeutſche Front zu trennen und dann Nach Oſten oder Weſten

aufzurollen hat ſich als undurchführbar herausgeſtellt Dadurch iſt der große wochenlange Kampf im Weſten ohne den

a re n Abſchluß gebliekben Die Geamtlage m ganzen gegen die im Frühjahr1917 kaum weſentlich geändert Fegthias

Die unerfüllten engliſchen Pläne
Zürich 13 Sept Eigene Drahtnachricht Der Mitaebeiter der Zürcher MorgenZeitung ſt t da die

Pläne der Engländer ſich nicht erfüllt haben Der Durchbruch
der deutſchen Siegfriedſtellungen iſt nicht gelungen Vor den
Siegfriedſtellungen liegen immer noch weite Strecken die von

z den Deutſchen durch Maſchinengewehrfeuer und kleine Kom
mandos beſetzt ſind Zwei franzöſiſche Armeen haben wohl
Fortſchritte zu verzeichnen aber die Siegfriesſtellung liegt
auch für ſie noch in weiter Ferne

Unterbrochene Verbindungen mit Frankreich

Baſel 13 Septbr Eigene Drahtnachricht Die
Baſler Nachrichten melden daß ſein zwei Tagen ſämtliche

telegraphiſchen Verbindungen mit Frankreich unterbrochen
ſind Auch Telegramme die über Frankreich gekommen ſind
erleiden große Verſpätung

Italiens Schiffsverluſte
Zürich 13 Sept Eigene Drahtnachricht Der Kom

miſſar für den italieniſchen Schiſfsbau äußerte ſich dahin daß
Jtalien 126 Millionen Tonnen Schiffsraum beſeſſen habe
31 Prozent hiervon ſeien vernichtet worden Neu gebaut ſind
bisher 371 000 Tonnen und dem Verkehr übergeben Man
hofft im nächſten Jahre 120 000 Tonnen neuen Schiffsraum
in den Dienſt ſtellen zu können

Verhaftung von engliſchen Beamten in Rußland
Kopenhagen 13 Septbr Eigene Drahtnachricht

Wie aus Helfſiongfors gemeldet wird ſind in Rußland 36 eng
liſche Beamte verhaftet worden die erſchoſſen werden ſollen
falls Lenin nicht mit dem Leben davon kommt

Das Fentrum und die Stellung Hertlings
Köln 13 Sept Priv Tel Auf Grund von Erkundigungen an maßgebender Stelle beſtreitet die Köln

Volksztg das Beſtehen einer Reichskanzlerkriſe Der Kanzler
ſieht auch keinerlei Grund ein für ſeinen Rückttritt Mag ſein
daß gewiſſe Perſönlichkeiten beim jetzigen Reichskanzler nicht
auf ihre Rechnung gekommen find und daß ſie deshalb das
Bedürfnis haben von ſich reden zu machen Das Zentrum
darf nicht die Hand zum Sturz des Kanzlers bieten Es wirdgut ſein wenn auch die e im Lande draußen ruhigere
Nerven und klaren Blick in dieſen Dingen bewahrt An einen
Rücktritt des Reichskanzlers wäre bloß zu denlen wenn der
Geſundheitszuſtand oder das mangelnde Vertrauen des
Kaiſers es ihm unmöglich machen würde die ſchwere Laſt
Faer zu tragen BVeides iſt in dieſem Augenblick nicht der

die Opfer bei den ſapaniſchen Refsunruhen
Rotterdam 13 Sept Eigene Drahtnachri Waus Tokio gemeldet wird ſind bei den le 3 er

290 Tote gezählt worden darunter 162 Poliziſten und
30 Soldaten

Das innerpolitiſche Fiel
Jn dem Programm das bei der Ernennung des Grafen

Hertling zum Reichskanzler im November v J zwiſchen den
Mehrheitsparteien des Reichstages vereinbart wurde nahm
die preußiſche Wahlreform einen erſten Platz ein Man hatte
dabei eine Reform im Auge die das gleiche geheime und
direkte Wahlrecht bringt Nichts anderes Jnsbeſondere
dachte niemand an ein Wahlrecht mit irgendwelchen Klaſſen
und Difſerenzierungen Der wichtigſte Programmpunkt von
damals iſt auch heute noch die Erlangung eines modernen
zeitgemäßen Wahlrechtes Niemals war dieſe Frage weniger
eine rein preußiſche als gerade jetzt Die preußiſche Wahl
reform ſteht im Mittelpunkte der geſamten inneren Politik
Deutſchlands und ſie wird aus der öffentlichen Diskuſſion
nicht eher verſchwinden bis das Königswort vom Juli 1917
eingelöſt wird

Daß die Reform kommen ſoll und im Jntereſſe von Reich
und Krone kommen muß wird auch von der geſamten Re
gierung erkannt Auch darüber ſcheint man ſich einig zu ſein
daß die Reform bald kommen muß Nur ſpielt bei dieſem
bald ſo etwas wie wie ich es auffaſſe eine Rolle Aeuße

rungen des Reichskanzlers nach dieſer Richtung hin
laſſen ſich unmöglich mit den Stuttgarter Aus
laſſungen des Vizekanzlers Herrn v Payer
in Uebereinſtimmung bringen So betrübend es

J iſt Zum mindeſten innerpoltiiſch herrſcht innerhalb der R
gierung keine unbedingte und völlige Harmonie Aus allen
Kreiſen die Fühlung mit dem ſtellvertretenden preußiſchen
Staatsminiſter Dr Friedberg wie auch mit dem Reichs
kanzler haben wird ſtändig verſichert daß das Herrenhaus
in Ruhe beraten ſoll Was man darunter verſteht erlebt
man in grotesker Form in dieſen Tagen in einem überreich
lichen Maße Die Mehrheit des Ausſchuſſes die im Plenum
des Herrenhauſes gleichfalls eine Mehrheit hinter ſich hat
übte mit ihrem berufsſtändiſchen Wahlrechtsantrage in dem
jetzigen Zeitpunkte ſchärſſte Provokation aus zum min
deſten ein Teil der Regierung nennt das in Ruhe beraten
Vereinzelte Mitglieder haben auch in zwölfter Stunde noch
nicht begriffen daß die Zeit der großen Ruhe endgültig vor
bei iſt Jn engem Zuſammenhang damit ſteht die heiß
umſtrittene Frage Wann ſoll das Abgeordnetenhaus auf
gelöſt werden Rechtsnationalliberale bemühen ſich auch
heute noch darum der Regierung die Anſicht beizubringen
daß Auflöſung und Neuwahlen jetzt nicht erfolgen dürften
und könnten womit der Reaktion ſtets aufs neue der Rücken
geſtärkt wird Man möchte die Wahlen nicht nur um Wochen
ſondern um Monate ja ſogar bis zur Beendigung des Krieges
verſchieben Dieſe Politiker überſehen daß eine derartige
Verſchiebung der endgültigen Regelung der Frage ein Spiel
mit den Jntereſſen de Reiches und der Krone iſt

Ein Feind der innerpolitiſchen Halbheiten iſt dagegen
der Vizekanzler Payer der in ſeiner Stuttgarter Rede
mannhaft dafür eingetreten iſt daß die Reform nach einem
allzulangen Zögern nunmehr ſchnellſtens durchgeführt wird
Er ſagte Eine weitere Hinausſchiebung der
Entſcheidung darüber herrſcht jetzt wohl faſt voll
ſtändiges Einverſtändnis iſt nicht angängig ſo ſchwer man
auch eine Auflöſung und Neuwahl während des Krieges
nehmen mag Jſt das wirklich der Standpunkt der ganzen
Regierung Jhre praktiſche Haltung gegenüber den frucht
loſen weltfremden Debatten im Herrenhauſe ſpricht nicht da
für Der Vizekanzler fürchtet auch die Neuwahlen nicht Die
jetzige Auflöſung würde nach ihm durchaus nicht ſo viele
Gegenſätze aufrühren wie das Neuwahlen tun die unter
einer weniger klar umgrenzten Parole ſtattfinden Der
dieſe Worte ſprach gewann ſeine politiſche Erfahrung nicht
am grünen Tiſch ſondern machte in ſeinem kangen politiſchen
Leben ſelbſt zahlreiche Wahlkämpfe teilweiſe leidenſchaft
lichſter Art mit

Nach der Rede Payers iſt der Zeitpunkt zu dem die Auf
löſung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes erfolgt bereits
feſt umgrenzt ſofern nicht der Teil der Regierung wieder
das Uebergewicht bekommt der nur zu gern nach dem alten
Worte arbeiten möchte Waſch mir den Pelz aber mach
mich nicht naß Der Vizekanzler der wohl das ſtärkſte Ver
trauen aller Regierungsmänner in den breiten Maſſen des
Volkes beſitzt hat in unmißverſtändlicher Weiſe geſagt
Geht nicht aus der Kommiſſion des Herren

hauſes das gleiche Wahlrecht hervor wird
ſie auflöſen Hier iſt ausdrücklich von der Kommiſ

fions beratung die Rede nicht von einer weiteren Be



ſprechung im Plenum des Herrenhauſes Dieſe Worte ſind
numöglich anders aufzufaſſen als ſo daß das Abgeordneten
haus aufgelöſt wird wenn die Herrenhaus Kommiſſion z B
das berufsſtändiſche Wahlrecht mit ſeinen ſechs Klaſſen an
nimmt und damit die urſprüngliche Geſetzesvorlage der Re
gierung gleichfalls verwirft Selbſt wenn die Kommiſſion
durch höchſt überflüſſige Materialerhebungen in einer Frage
die nach unzweifelhaften Willen der Regierung undiskutäbel
iſt noch einige Zeit vertrödelt dann wird ſie doch in zwei bis
drei Wochen ihre Arbeit beendet haben müſſen Jſt das Er
gebnis der dann abgeſchloſſenen Kommiſſionsarbeiten nicht
das gleiche geheime und direkte Wahlrecht dann muß die
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes erfolgen wenn Worte
noch irgendeinen Sinn und Zweck haben ſollen Siegen andere
Auffaſſungen innerhalb der Regierung werden die Worte
Payers an denen nichts zu drehen und nichts zu deuteln iſt
nicht in die Tat umgeſetzt würde die Geſamtregierung jedes
Vertrauen im Volke verlieren Jhre Poſition in einer ſo
ernſten Zeit wäre abſolut unhaltbar Sie könnte ſich nicht
mehr länger behaupten weil ſie von niemand ernſt ge
nommen werden würde Treu und Glauben im innerpoli
tiſchen Leben unſeres Vaterlandes müßten verſchwinden wenn
heute noch eine andere Löſung möglich wäre als die Auf
löſung des Abgeordnetenhauſes oder Beſchlüſſe der Herren

haus Kommiſſion mit dem gleichen Wahlrecht ehne Ungleich

heiten Die nächſten Tage oder Wochen müſſen
die Entſcheidung bringen Auf die Erfüllung
dieſer Worte Payers mit denen er in Stuttgart ſeine inner
politiſchen Betrachtungen abſchloß wartet das ganze Deutſch
land auf deſſen Fahne die Worte ſtehen Für Freiheit

ind Fortſchritt C E
Die Berliner Preſſe zur Stuttgarter

Keöe Payers
Jn dem Sinne der Ausführungen der SaaleZeitung

in ihrer heutigen Morgen Ausgabe ſchreibt der Berliner
Börſen Courier

Der Gedankeninhalt nach außen Frieden ohne An
nexionen und Kontributionen nach innen vor
allem ein volkstümliches Wahlrecht für Preußen

war gegeben Es iſt das Programm mit dem die heutige
Regierung vor ins Amt trat Aber die Folgezeit
hat manchen zweifeln laſſen ob dieſes Programm noch un
verſehrt beſtand ob der ernſte Wille vorhanden war
ſeinen Forderungen im vollen Umfang nachzukommen Das
unglückliche Wort des Herrn Dr Michaelis wie ich es
auffaffe iſt von ſeinem gewandteren Nachfolger ſtets
lücklich vermieden worder Aber wir haben es oft zwiſchen
n Zeilen diplomatiſch zurückhaltender Reden leſend er

gänzen müſſen Das packend Neue an Herrn v Payers
Ausführungen iſt die Energie und Präziſion mit
der er die vielumkämpften Geſichtspunkte zum Ausdruck

r Bisher waren alle derartigen Kundgebungen mit
vieldeutigen Ausdrücken belaſtet die keinen
anderen Zweck haben konnten als die Wege zum Rückzuge
frei zu laſſen Die rechtsſtehende Preſſe hat noch jedesmal
die gebotenen Möglichkeiten dankbar für ihr genehme
Jnterpretationen ausgenutzt und damit die an

Die Gewerkſchaftsvertreter beim Reichskanzler
Die Wünſche der Arbeiterſchaft Gegen den Schleichhandel Das Bekleidungselend Das

gleiche Wahlrecht Die Antwort des Kanzlers und der Staatsſekretäre
Die Vorſtändekonferenz der Gewerkſchaften hatte wie

bereits gemeldet einſtimmig beſchloſſen eine Delegationzum geme zu entſenden um ihm die Forderungen
der Arbeiter vorzutragen Unter Berückſichtigung der ver
ſchiedenen Berufsgruppen und Gegenden des Reiches wur
den mit der Vertretung der Hewerkſchaften beauftragt
Metzſchke Altenburg Vorſitzender des Verbandes der
Hutmacher Paeplow Hamburg Vorſitzender des Deut
ſchen Bauarbeiterverbandes Schmidt Berlin Vorſitzen
der des Deutſchen Lederarbeiterverbandes Thomas
Frankfurt a Vorſigender des Verbandes der Dach

decker Waldecker Vochum 2 Vorſitzender des Ver
bandes der Bergarbeiter und Legien Verlin Vorſitzen
der der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands

Der Empfang fand geſtern a 522 Uhr ſtatt
und nahm nahezu zwei Stunden in Anſpruch Als Sprecher
der Delegation führte der Zentralvorſitzende des Dachdecker
verbandes Thomas Frankfurt a folgendes aus Die
Entſendung der Delegation beweiſe daß die deutſche Ar
beiterſchaft noch einen Reſt von Vertrauen zur Regierung
habe wenn auch faſt das geſamte Volk durch die innerpoli
tiſchen Ereigniſſe der letzten Wochen

erſchreckend mutlos geworden
ſei Die Vertreter der deutſchen Arbeiterklaſſe könnten nicht
länger mit anſehen wie das Volk von Stufe zu Stufe wirt
ſchaftlich ſinke Zunächſt ſei die Ernährungsfrage auf einem
Tiefpunkt angekommen Die Mengen die gewiſſenlos der
Volksernährung entzogen würden würden immer größer
und gingen ins Ungemeſſene Auf legalem Wege werde
immer weniger verteilt Auch die Schwecarbeiter müßten
Wucherpreiſe zahlen Jmmer allgemeiner werde

um jeden Preis und ohne jede Rüchſicht gekauft
Dadurch würden gerade die Menſchen am die Lebensmittel

die ſie am nötigſten brauchen Die Körper
räfte der Arbeiter nähmen beſorgniser

regend ab Sie könnten körperlich nicht mehr leiſten
was ihnen früher ein leichtes war Die Erfaſſung der Vor
räte auf dem Lande ſei gänzlich ungenügend Die ſtädtiſche
Arbeiterſchaft ſei unter die Fuchtel des Hilfsdienſtgeſetzes
gezwungen auf die Landwirtſchaft nahme man die größte
Rückſicht Bei der jetzigen Rot wirkten die Unterlaſſungen
wie Verbrechen am Volke Die Gewerkſchaftsführer ſeien
keine Schwarzſeber keine Flau und Miesmacher Aber

es ſei höchſte Jeit zu beſſern
denn die Aufregung unter der Arbeiterſchafr ſei ungeheuer
Die ſchönſten Mahnworte müßten wirkungslos bleiben
Jm hungrigen Magen nur Eingang finden Suppenlogit

mit Knödelgründen Die Arbeiter wollten nicht länger
hungern da auch die Reichen nicht hungerten Die Regie
rung müſſe unbedingt die Schleichhändler aufhängen alle
Lebensmittel erfaſſen und dem geſamten Volke zugängig
machen

die fleiſchloſen Wochen en und mehr Kartoffeln
geben

heit unabhängig von der jeweiligen Kriegslage Gerade
jetzt wo der feindliche Durchbruch verhindert und eine Er
mattung der feindlichen Heerſcharen eingetreten ſei ſei die
beſte Zeit ſich unzweideutig auf den Vecſtändigungsfrieden
feſtzulegen Gerade die es mit der Verteidigungspflicht ernſt
meinten wollten durch eine freundliche Geſte und ein klares
Wort die lege abgekürzt ſehen
Friedensſchluß die internationalen ſozialpolitiſchen Forde
rungen der Gewerkſchaften nicht weiter einfach vernach
läſſigt werden Die größte Sorge um die Zukunft der deut
ſchen Volkswirtſchaft um die Lebenszeit der deutſchen Ar
beiter habe die Arbeitervertreter hergefühct Nur energiſche
Taten der Regieung könnten helfen die jetzigen ſchwieigen
Zeiten zu überſtehen

Für die Regierung antwortete

Reichskanzler Graf Hertling
Die politiſſte Reichsleitung ſei mit der Oberſten Heeres

leitung vollkommen einig im Erſtreben des Verſtändigungs
friedens Der Krieg werde nicht eine Minute länger dauern
als zur Verieidigung unbedingt notwendig Die bisherigen
Friedensangebote Deutſchlands ſeien leider hohnlachend
zurückgewieſen worden Noch vor vierzehn Tagen habe

wüſter Chauvinismus die ganze feindliche Preſſe
beherrſcht Trotzdem hoffe er zuverſichtlich daß wir dem
Frieden näher ſeien als man allgemein glaube Jedenfalls
ſeien Reichsregierung und Heeresleitung einmütig
gegen jede Eroberung darüber beſtünden keine
Meinungsverſchiedenheiten und ſeien

keine Befürchtungen nötig
Zum allgemeinen Wahlrecht könne er nur wiederholen

daß er damit ſtehe und falle Er wundere ſich daß ſeine
Worte bezweifelt würden Man müſſe doch begreifen daß
die bisher maßgebenden Parteien durch die Wahlreform
beunruhigt ſeien Auch das Herrenhaus habe ſeine ver
faſſungsmäßigen Rechte Aber deswegen weiche er nicht
einen Schritt vom oleichen Waklrecht ab und ſobald feſt
ſtehe daß darauf keine Verſtändigung zu erzielen ſei ſei er
ſofort zur Auflöſung entſchloſſen

Staatsekretär Wallraf gab
Mißgriffe im Vereins und Verſammlungsrecht und im

Zenſurweſen
zu Er erbat ſich die Vorlegung des Materials Jn der
nöchſten Woche fanden mit den einzelnen Generalkommandos
neue entſcheidende Beſprechungen ſtatt

Staatsſekretär Waldow bedauerte daß die
Verſpätung der Ernte

noch keine Ueberſicht zulaſſe Schärfere Mittel zur Erfaſfung
der Lebensmittel ſtünden nicht zu Gebote Der Schleich
handel in kleinen Mengen komme den Arbeitern zugute und
laſſe ſich kaum unterdrücken Die Körnerernte ſei wohl nur
15 Prozent beſſer als im Vorjähr die Kartoffelernte mut
maßlich ſchlechter Die Verſorgung der Jnduſtrie werde vom

Gänzlich unverſtändlich ſei die verrückte Preisgeſtaltung für 1 Ortober an beſſer werden Die S
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noch mehr verringert Damit dürftees nun vorbei
ſein Die Worte die in Stuttgart fielen ſpotten aller Aus
legungsverſuche

Jm Berl TagebI wird in einem längeren Artikel
einleitend geſagt

Jn der gegenwärtigen politiſchen Offenſive deutſcher
Staatsmänner und Parlamentarier darf die geſtrige Stutt
garter Rede des Vizekanzlers v 7 die größte Auf
merkſamkeit des Jn und Auslandes beanſpruchen Zum erſten Male wird hier von leitender Re
gierungsſtelle ohne Zweidentigkeiten ein innen und außen
politiſches Programm aufgeſtellt das geeignet iſt endlich
Karere Verhältniſſe zu ſchaffen Wenn nicht wenige Tage
ſpäter von irgendeiner anderen autoritativen
Gegenſeite in einer Rede oder in einem Telegramm das
wieder desavonuiert wird was hier geſagt wurde
dann läßt es ſich auf dieſem demokratiſchen Bekenntnis des

v Payer politiſch ſchon weiter bauen Der
redit der Reichsregierung iſt ſtark erſchüttert und es wird

nunmehr alles darauf ankommen daß dieſe bedeutfamen Er
klärungen die ſchließlich nur von einer inoffiziellen Stelle
abgegeben wurden vor dem Reichstage in aller Form
vom Reichskanzler wiederholt und von den füh
renden Parteien als der Willensausdruck der überwiegenden
Mehrheit des deutſchen Volkes übernommen werden

Am Schluſſe tritt dieſer Artikelſchreiber für eine Um
bildung der a mit folgenden Worten ein

Wenn die Regierung in dieſer Auzeinanderſetzung die
nun kommen wird beſtehen will wenn ſie nachdem ſie ſich
endlich ohne Umſchweife zur Friedensreſolution bekannt hat
auf breiter demokratiſcher Grundlage
weiter regieren will dann wird ſie um eine Neubil
dung des Kabinetts nicht her erkommen dann wird die
nächſte Fortſetzung des Payerſchen Trogramms eine völlig
parlamentariſierte Regierung ſein müſſen an
der Vertreter der Mehrheitsparteien des Reichstages die
eigentlichen Träger dieſer Politik mitverantwortlich aktiv
teilnehmen

Jn den Auslaſſungen der Berl Volkszeitung
e z Erwartung des Echos aus dem feindlichen Auslande

geſagt
Zum Friedenſchließen gehören zwei Würde

man auch in den Ententeländern einen demokratiſchen
Frieden einen Frieden der Völker und der Bürger erſtreben
wie ihn der Vizekanzler v Payer als deutſches Ziel gezeichnet
hat in wenigen Wochen könnte das blutige Ringen zu
Ende ſein Aber dort wo man die Demokratie ſtets auf den
Lippen führt will man keinen Frieden im neuen ſondern
im alten Geiſte keinen Verſtändigungs ſondern einen
imperialiſtiſchen Frieden keinen Volksfrieden ſondern einen
Kabinettsfrieden Unſere vielgeſchmähte Auko
kratie iſt der Anficht daß ſie nur den den ſchließen kann
den das Volk den die Maſſen brauchen und wollendrüben bei der Entente beſteht man vorderhand weiter auf
einen Frieden der Machthaber auf einen Frieden ſür die
herrſchenden Klaſſen die ſich durch Eroberung und

Konkurrenten bereichern wollen Das Volk
will auch dort den Verſtändigungsſrieden denn es kann
keinen anderen wollen aber ſein Wort wird unterdrückt und
jein Sehnen wird vergewaltigt

unverſchämteſte Wucher hier ſäßen
die eigenLlichen Landesverräter

die das deutſche Volk vor den wirtſchaftlichen Zuſammen
bruch führten Eine einfache Arbeitshoſe koſte jetzt ſtat
4 Mark 55 bis 60 Mark und halte nur den vierten Teil der
früheren Zeit Selbſt ausgebeſſert könne nicht mehr werden
es drohe der Zuſammenbruch der Familie Auch hier ſei
die Verteilung ganz ungleichmäßig Die Regierung müſſe
den Arbeitern Sachen zur Verfügung ſtellen wie den Sol
daten Um die Unterernährung zu paralyſieren müſſe

die Arbeitszeit eingeſchränkt werden
Das könne geſchehen ohne daß die Jnduſtrie weniger
leiſtungsfähig wird Arbeitervertreter Kriegsämter und
Unternehmer müßten gemeinſam das Problem löſen Aber
in jedem Falle iüſſe ſich Deutſchland eine arbeitsfähige
Arbeiterſchaft erhalten

Alle wirtſchaftlichen Nöte würden verſchlimmert durch
die

unſichere ſchwankende Politik im Jn zern
Die Regierung Hertling habe die erhoffte Stetigkeit nicht ge
bracht Die Empörung über die unſchlüſſige Haltung in der
Wahllechtsfrage ſei zur Siedehitze gediehen Grimmig er
bittert wende ſich das Volk von der Komödie im Herrenhaus
ab Die Regierung müſſe endli h ein Machtwort
ſprechen den Landtag auflöſen und das Kaiſerwort wahr
machen Die Maßnahmen der Seneralkommandos auf dem
Gebiet der Zenſur und des Belagerungszuſtandes laſteten
ſchwe auch auf den Gewerkſchaften und ihrer Pceſſe Bei
manchen Generalkemmandos hercſche äußerſtes Mißtrauen
gegen die Gewerkſchaften nahezu ſozialiſtengeſetzlicher Geiſt
Zum Schluſſe forderte der Redner eine klare und unum
wundene

Abſage an die Alldeutſchen
und die Annexionspolitiker Das Volk wolle reſtloſe Klar

e ÄÜc oe eSo hat der neue und auf die Dauer zwingende Gedanke
des demokratiſchen Friedens vorerſt nur in Deutſch
land ſeine Stätte Für ihn und für das Recht zu leben das
er uns bringen und verbürgen ſoll werden wir zäh und
unerſchüttert weiter kämpfen bis ſeine ſiegreiche
Kraft auch bei unſeren Gegnern die volksfremde Machtpolitik
imperialiſtiſcher Kabinette und beutegieriger Cliquen zu Fallgebracht hat

Während die konſervativen Blätter entſetzt über die
Rede Payers aus inner und außenpolitiſchen Gründen
nd und Sturm gegen dieſen Vizekanzler laufen nimmt der
chwerinduſtrielle Berl Lok An in anerkennenswert

ſachlicher Weiſe Stellung Es heißt dort u
Nur an die Adreſſe unſeres Volkes wollte Herr von

Payer ſich mit ſeiner Stuttgarter Rede wenden und man
wird ihm auf allen Seiten gern zugeſtehen daß er über die
volkstümliche Art der Beredſamkeit verfügt ohne die alle
Bemühungen mit Worten Einfluß zu gewinnen auf die Gedanken und Empfindungen der Ration vergeblich bleiben
Mit Recht konnte er auf die ernſten Mahnungen Hindenburgs
wie auf die Eſſener Kaiſerrede verweiſen und ſeiner Ueber
zeugung Ausdruck geben daß dieſe beiden Kundgebungen bei
uns im Lande überall die rechte Aufnahme finden würden

ein Eine Erhöhung der Kartoffelration könne er nicht in
Ausſicht ſtellen da das ungünſtige Wetler die Ernte beein
trächtige und Eiſenbahnen und die Gemeinden mit größeren
Mengen unüberwindliche Transportſchrzierigkeiten hätten
Die fleiſchloſen Wochen müßten beibehalten werden um die
Milch und Fettverſorgung nicht zu gefährden Die allge
meine Verbeſſerung der Ernährung könne er leider nicht in
Ausſicht ſtellen Aber ganz beſtimmt werde ſie nicht ſchlechter
werden

Staatsſekretär v Ste n ſchilderte die
Schwierigkeite ver Bekleidungsfrage

Die Erſatzmittel müßten auch für die Arbeiterkleidung aus
genützt werden Die Gewerkſchaftsforderungen zum Frie
densvertrag hätten bei den Verhandlungen mit Rußland
infolge der beſonderen Lage und der gebotenen Eile zurück
geſtellt werden müſſen ſeien aber nicht vergeſſen Für die
künftigen Friedensunterhandlungen ſei das deutſche Pro
gramm für die internationale Sozialgeſetzgebung fertig aus
gearbeitet Die internationalen Arbeiterſchutzverträge wür
den nicht vergeſſen werden

Oberſt Braun vom Kriegsamt verſicherte die Frage der
Arbeitszeitverkürzung werde ernſthaft geprüft

Sie werde überall dort durchgeführt wo es ohne Produk
tionsausfall möglich ſei Jm Bergbau ſei ſie freilich gänz
lich ausgeſchloſſen

Reichstagsabgeordneter Legien entgegnete bei den
hoffnungsloſen Auskünften über die Ernährungsfrage ſei
die bisherige Arbeitezeit nicht länger durchzuführen Er
ging dann auf die Verdächtigungen der Gewerkſchaften durch
das ſtellvertretende Generalkommando des VI Armeekorps
ein

Dann ſchloß Reichskanzler Graf Hertling die Zuſammen
kunft mit den Worten des Dankes für die hoffentlich nutz
bringende Ausſprache

Was er ſelber über die Stimmungen in der Heimat und über
ihre Urſachen ſagte entſpricht durchaus der Wahr
heit Ebenſo werden ſeine Bemerkungen über den U Boot
Krieg von keiner Seite beanſtandet werden können Wir
ſehen auch in dieſem Falle wieder wie gut ſich Wahrheit s
liebe und Furchtloſigkeit nüchterner Sinn gegen
über den vom Feinde drohenden Gefahren und Stand
haftigkeit im Ausharren in Zeiten der Not und
Bedrängnis miteinander vertragen Herr v Payer hat nicht
etwa daran gedacht es ſich leicht zu machen er ſagt manches
was den ihm politiſch näherſtehenden Deutſchen unbequem
ſein mag insbeſondere ſein kraftvolles Bekenntnis zu unſerer

r im Oſten ſoll hier ſtark unterſtrichen werden
er natürlich werden auch ſeine Worte über die Notwendig

teiten der inneren Politik über die Einflußnahme der
unteren Volksſchichten auf die Geſamtpolitik der Staaten und
namentlich die Sätze über den Verſtändigungefrieden von den
rechtsſtehenden Parteien und Richtungen nicht ohne Wider
pruch hingenommen werden Es kann uns allen genügen
aß auch Herr v Payer nicht daran denkt deutſche Lebens

notwendigkeiten preiszugeben und daß nur unterdieſer
Vorausſetzung ſich alles das verſteht was er unter
einem t ungsf ohne Annexionen und Ent
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